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3- §eer: STm ©letfdjerfee. — SEfreb ©raBer: Meirteê 9cacC)tftiicf. 89

©cpattenfpatte betfrocpen unb filicfte aug biefex
getgftuft gen ©üben. Sot mir, gitternb im
©onnenglaft, bie geljenriefen bom Speintoalb»
porn über guliet unb Âfffd) big gut fernen ©il»
bretta; bocl) aile girnfelber fcpnutpiggtau, gang
auëgeapert unb unanfepnticp, umlagert bom
Staun bet ©raniifdjuttlimften. Sut ein ©Se»

birggftod unter alten erftraptte in Hermelin»
filberpracpt, in reiner ©cpöne — bie Setnina!
gmifcpen ipr unb mir bie ©epnfucpt, ©cputt»
Berge unb girnen, bie ïeine rnepr maren. ©a er»

füptte icp gletcpfam, baübetfap ici) mit einem
Slid bag Sterben bon ©Stetfcpern. @o, mie ba=

trtalg im ©rocEenfoinmet, merben bie. Stittet»
büitbitet=®reitaitfenber ftänbig augfepn in eini»

gen punbert, fidjer aber in taufenb gapren. gm»
mer fcpmädjttger Inirb ipr ©igfötpet merben,
immer träger ipr SBanbern, immer bunïler unb
fdjuttbebedter ipr futcpigeg Sfnttip. ©inmüplett
merben fie ftcp ittg.©SebIöd, mie ein Sungetgreig
in fcpnutpige ©eden, bis einft ipr tepteg .\ïnat>
ïen berpattt in ©eröltmüften fonnberbrannter
©Sepänge. ®ann mirb nur rtocp ber ©ilberfirn
ber Sernina, befreit bon Sebenbupletn, ben

Sîotgengtup füitftiger Stapler empfangen.

21m ®lefjcf)erjee.

Hoffnung, bijt bu roapr geroorben,

Sorötanösfaprt öurd) ©is unb 6d)nee?
3mtfd)en fcpmargen gelfenborben
Supt gepeimnisDott ber 6ee.
OIus bes ©letfcpers blauen ©orett

treiben Scpottett lets im S3inö,
Sßetfte 0egel traumoerloren,
©ie ber ©eifter gaprgeug jinb.

Um fie fcptoebt bie Punkte ßunbe
Otltgefcpep'ner grenelfaf,
©otenoolk fcpläft in ber Sunbe,
Söller 6eelen ift ber ©rat;
3ebes SSeben, jebes Slüpert,
6etbft ber 2Ilpenrofen ©lut
Itnb bas ©belroeifj ber glüpett
©Surged in nergoffnem Slut.

OQßas jeboct) bie Sage künbigt
Otiten Streits unb rauper 6cplacpt,
©as oerträumte Slüp'n entfünbigt
gels unb glut mit feiner <ßrad)t.

grüplingstraum, roeltabgefcpieben,
SSanbett um ben ftitten 6ee,
Unb ein fetig tiefer grieben
Säcpelt über ©ts unb 6cpnee.

©ernfett ttap'n aus gelsoerftechen :

Sßie bas Stüter forfeit unb äugt
Unb beim ©runk am ©letfeperbedten

Stütterticp bas Sunge fäugtl —
•ßeit'ge Sßeltl ©ir tap mid) taufdjen,
Sn ben grieben feptiep mieb einl
©einem ©eptoeigen, beinern Saufeben

Sltöcpf icb £>irt unb Mter feinl
£}. (£. ^>eeu.

kleines 21

SîobeUe bon SI

®ie fin'fenbe ©mute ftreift gütig über bie fuit»
ïelnben Serggrate, baut lange ©chatten auf bie

©igfelbet unb fcpmüdt bag Setgbotf mit einem
leigten, meiepen Siebt, ©er peipe ©ag, ber bie

parte gron ber SIrbeit getragen, rüftet fid) gum
Slbfcpiebttepmen. ©ie Sütenfd)en auf ben getbern
ftpaffen täffiger unb benïen an ben geierabettb.
©tttcp bie bepagtiepe griebtiepfeit bon ®orf unb
Sanöfcpaft eilt, titpelog eine alte grau gitr
SSitcpe. ©ie täpt mit eing bie ©onne unb ben

garbenfubet beg Setgfoutntettageg Pinter fid),
©otenpaft ûiïï ift ber palbbun'fte Saum, ©ie

* §tu§ beut in btefen Sagen erfd)emenben Sud) bon
Sltfreb ©raBer: „@in ifîenfd) Bridjt auf." Stmatt'f)ea=
Sßerlag, SBien.

tc^tjlüch. *
xeb ©raBer.

auj3ermeltlidje geierlicpïeit beg goiifdien lî'ir»
djenjdfitfes legt fiep fepmer auf bie ©intretenbe.
2tug einer bämnterigen ©de fpriept eine befdjmö»
rettbe ©timme eintönige SSorte. ©a§ einige ßiept
finden: ein lueuig. ©er geïreugigte ©priftuë an
ber SBattb täipett tröfteub. Oöaprlid) ein Ort,
bon bent matt glauben tonnte, er tiefje ïeiit
©rbenleib unbeaeptet. ©od) bie alte grau fittbet
auep pier feine Dhtpe, fie fcptuipgt unb baltt bie

gauft. Sîtemanb fatttt ber griebtofen ipren
©optt miébergeben, bet in bett Sergen ben ©ob

gefunben pat. ©eit einer SBocpe fepott frtept man
ben berfdpmuttbenen Sßanbetet bergebenë.

Über ber ïleineu iptitîe poep am ©rate liegt
ber SIBertbfcpaiiert. ©ie reifige ©onne pat pier

I. C. Heer: Am Gletschersee. — Alfred Graber: Kleines Nachtstück. 8S

Schattenspalte verkrochen und blickte aus dieser
Felskluft gen Süden. Vor mir, zitternd im
Sounenglast, die Felsenriesen vom Rheinwald-
Horn über Julier und Kesch bis zur fernen Sil-
vretta; doch alle Firnselder schmutziggrau, ganz
ausgeapert und unansehnlich, umlagert vom
Braun der Granitschuttwüsten. Nur ein Ge-
birgsstock unter allen erstrahlte in Hermelin-
silberpracht, it: reiner Schöne — die Bernina!
Zwischen ihr und mir die Sehnsucht, Schutt-
berge und Firnen, die keine mehr waren. Da er-
fühlte ich gleichsam, da übersah ich mit einem
Blick das Sterben von Gletscherin Sa, wie da-

mals im Trockensommer, werden die. Mittel-
bündner-Dreitausender ständig aussehn in eini-
gen hundert, sicher aber in tausend Jahren. Im-
mer schmächtiger wird ihr Eiskörper werden,
immer träger ihr Wandern, immer dunkler und
schuttbedeckter ihr furchiges Antlitz. Einwühlen
werden sie sich ins.Geblöck, wie ein Runzelgreis
in schmutzige Decken, bis einst ihr letztes Knak-
ken verhallt in Geröllwüsten sonnverbrannter
Gehänge. Dann wird nur noch der Silberfirn
der Bernina, befreit von Nebenbuhlern, den

Morgengruß künftiger Kraxler empfangen.

Am Gletschersee.

Koffnung, bist du wahr geworden,

Nordlandsfahrt durch Eis und Schnee?

Zwischen schwarzen Felsenborden

Ruht geheimnisvoll der See.

Aus des Gletschers blauen Toren
Treiben Schollen leis im Wind,
Weihe Segel traumverloren,
Die der Geister Fahrzeug sind.

Um sie schwebt die dunkle Kunde
Altgescheh'ner Freveltat,
Totenvolk schläft in der Runde.
Voller Seelen ist der Grat;
Jedes Weben, jedes Blühen,
Selbst der Alpenrosen Glut
Und das Edelweiß der Flühen
Wurzelt in vergoss'nem Blut.

Was jedoch die Sage kündigt
Alten Streits und rauher Schlacht,
Das verträumte Blüh'n entsündigt

Fels und Flut mit seiner Pracht.
Frühlingstraum, weltabgeschieden,

Wandelt um den stillen See,
Und ein selig tiefer Frieden
Lächelt über Eis und Schnee.

Gemsen nah'n aus Felsverstecken:
Wie das Alttier forscht und äugt
Und beim Trunk am Gletscherbecken

Mütterlich das Junge säugt I —
Keil'ge WeltI Dir laß mich lauschen,

In den Frieden schließ mich ein!
Deinem Schweigen, deinem Rauschen

Möcht' ich Kirt und Äüter sein!
I. C. Heer.

Kleines A
Novelle von A

Die sinkende Sonne streift gütig über die fun-
kelnden Berggrate, baut lange Schatten auf die

Eisfelder und schmückt das Bergdorf mit einem
letzten, weichen Licht. Der heiße Tag, der die

harte Fron der Arbeit getragen, rüstet sich zum
Abschiednehmen. Die Menschen auf den Feldern
schaffen lässiger und denken an den Feierabend.
Durch die behagliche Friedlichkeit von Dorf und
Landschaft eilt, ruhelos eine alte Frau zur
Kirche. Sie läßt mit eins die Sonne und den

Farbenjubel des Bergsommertages hinter sich.

Totenhaft still ist der halbdunkle Raum. Die

" Aus dem in diesen Tagen erscheinenden Buch von
Alfred Graber: „Ein Mensch bricht auf." Amalthea-
Verlag, Wien.

lchtslück. *
sted Graber.

außerweltliche Feierlichkeit des gotischen Kir-
chenschiffes legt sich schwer auf die Eintretende.
Aus einer dämmerigen Ecke spricht eine beschwö-
rende Stimme eintönige Worte. Das ewige Licht
flackert ein wenig. Der gekreuzigte Christus an
der Wand lächelt tröstend. Wahrlich ein Ort,
van dem man glauben könnte, er ließe kein
Erdenleid unbeachtet. Doch die alte Frau findet
auch hier keine Ruhe, sie schluchzt und ballt die

Faust. Niemand kann der Friedlosen ihren
Sohn wiedergeben, der in den Bergen den Tod
gefunden hat. Seit einer Woche schon sucht man
den verschwundenen Wanderer vergebens.

Über der kleinen Hütte hoch am Grate liegt
der Abendschatten. Die reisige Sonne hat hier


	Am Gletschersee

